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Kultur

Zivilschiitzer schiitzen und sichern
das Mariasteiner Kulturgut

Bericht zum Wiederholungskurs (WK) Kulturglterschutz BL/SO im Oktober 2020

Pia Zeugin und Angela Kummer

Klosterliche Kulturgiiter wie Gemilde, Kel-
che, Paramente sind ebenso schiitzenswert,
wie die Klosterarchitektur, denn sie sind his-
torische Zeugen und von grosser Wichtigkeit
tir die Klostergemeinschaft und ihre Aufga-
ben. Als das Bild «Madonna mit Jesuskind»
aus dem 16. Jahrhundert eines Tages im Klos-
ter auf dem Boden lag, weil die Aufhingung
gerissen war, wurde deutlich: Es muss gehan-
delt werden.

Zehn Zivilschiitzer der Zivilschutzorganisa-
tion Leimental, die sich aus Gemeinden aus
den beiden Kantonen Baselland und Solo-
thurn zusammensetzt, unter der Leitung von
Angela Kummer, Leiterin Kulturgiiterschutz
des Kantons Solothurn, und Pia Zeugin,
Kunsthistorikerin im Kloster Mariastein, ord-
neten, inventarisierten und sicherten wihrend
dreier Tage grosse Teile des Mariasteiner Kul-
turguts. Fachlich wurden sie zusitzlich durch
Stefanie Wagner, Leiterin Kulturgiiterschutz
Baselland, sowie organisatorisch durch Domi-
nik Ebner und Felix Seiler von der Zivil-
schutzorganisation Leimental unterstiitzt.

Was ist vorhanden?

Das Kloster Mariastein besitzt eine Sammlung
von geschdtzt 5000 Kunstwerken. Wihrend
Jahrhunderten wurden sie gesammelt und zur
passenden Ausgestaltung der Klosterraumlich-
keiten oder zum liturgischem Gebrauch einge-
setzt. Zudem sind sehr viele Objekte aus den
sogenannten angewandten Kiinsten (Holz,
Metall, Stoffe etc.), die Kreuze, Paramente
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(liturgische Gewinder), Kelche, Monstranzen
vorhanden. Nicht zu vergessen die Volkskunst,
zu der zum Beispiel die Heiligenbildchen
zihlen.

Zum Kulturgut gehéren auch die bereits
inventarisierte Sammlung von Musikhand-
schriften sowie die Bestinde der Bibliothek.
Auch das von P. Lukas gefiihrte Archiv mit
verschiedensten historischen Dokumenten,
die in Zusammenhang mit dem Kloster ste-
hen, gehdrt zum Ensemble der Orte, wo klos-
terliches Kulturgur aufbewahrt wird.

Wer sorgt fiir den Erhalt?

P. Bonifaz (t 2020) hielt unermiidlich fest,
welche Gegenstinde der Baugeschichte und
welche Kulturgiiter sich im Kloster befinden
und inventarisierte diese mit dem Computer
auf einfache Art und Weise: mit Foto, Gat-
tung (Typologie), Inhalt, Material und — falls
moglich — mit einem Herstellungsjahr. Wich-
tig sind die Informationen tiber deren Her-
kunft, die er festhielt und die ohne seine grosse
Arbeit verloren wiren.

Aufgrund der zahlreichen Aufgaben der Klos-
tergemeinschaft, seine Zukunft zu sichern,
musste das Projekt Kulturgiiterschutz aus per-
sonellen und finanziellen Griinden zuriickge-
stellt werden. Wie kann das Kloster dennoch
jetzt den Erhalt sichern? Wie kann es die
Objekte vor Gefahren wie Licht, Feuer, Wasser
schiitzen? Wie kann es sicherstellen, dass das
Wissen iiber die Objekte auf zeitgemisse Art
(in digitalen Datenbanken) festgehalten wird?



Digitalisieren und inventarisieren. Reinigen und Hingevorrichtungen kontrollieren.

Die Gegenstinde im Glutzbau-Estrich P. Armin empfiehlt die Zivilschiitzer
dem Schutz Gottes.




Sichern und reinigen

Guido Schenker, Leiter des Kulturgiiterschut-
zes Kt. Solothurn (pensioniert seit Frithjahr
2020), und seine Nachfolgerin, Angela Kum-
mer, boten die Organisation eines dreitigigen
Kurses mit zehn Mann des Zivilschutzes an,
um den Anfang zu machen.

Am 19. Oktober fanden sich die Minner gut
gelaunt im Kloster ein. Nach einer Einfiih-
rung zur Situation des Kulturguts im Kloster
Mariastein und dem Hintergrundwissen zum
Erhalt von Kulturgut machten sich die drei
Gruppen an die Arbeit, mit Rochaden in den
folgenden Tagen, sodass alle Zivilschiitzer die
verschiedenen Aufgaben tiben konnten.

P. Armin begleitete die Gruppe, die alle zugiing-
lichen Kunstwerke im Kloster kontrollierte.
Schrauben, Schnur, Draht mussten ausgewech-
selt werden. Einige Werke brauchten neue Auf-
hingungen. Und das eine oder andere Bild
verschwand im Schutzraum in bessere Bedin-
gungen. Jedes Bild, jede Skulptur wurde sorg-
faltig gereinigt, denn Staub schadet den Werken.
Hauswart Guido Marquis beriet und unter-
stittzte die Gruppe in schwierigen Fillen.

Schiitzen und inventarisieren

Im Kloster hat P. Bonifaz zwei kleine «Museen»
im Dachstock eingerichtet. Die Objekte sind
Staub und Schmutz ausgesetzt — auch die
schwankenden Temperaturen sind eine Gefahr.
Die Gruppe inventarisierte alle Gegenstinde,
reinigte und verpackte sie in ein geeignetes
Vlies oder deckte sie ab. Zu einem spiteren
Zeitpunke muss bestimmt werden, wie die opti-
male Lagerung und Aufbewahrung voraus-
sichtlich im Kulturgiiterschutzraum erfolgt.
Die Altire und Teile von ehemaligen Einbau-
ten in der Basilika und im Kloster bleiben auf-
grund der Grosse im Dachstock.

Inventarisieren und aktualisieren

Die dritte Gruppe iibertrug die Folien von
P. Bonifaz in die Kulturgiiter-Datenbank, mit
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welcher der Kulturgiiterschutz Baselland
arbeitet und Museen und Archive unterstiitzt.
Darin kénnen auch gleich spezielle Schutz-
massnahmen festgehalten werden.

Jedes Objekt erhielt nun eine Inventarnum-
mer zur besseren Identifikation. In den drei
WK-Tagen konnten rund 520 Objekte aufge-
nommen werden. So kénnen fiir eine Ausstel-
lung mittels Suchfunktion zum Beispiel alle
Gemiilde mit dem hl. Joseph oder alle Kelche,
zeitlich geordnet, herausgesucht werden. Die
Datenbank erméglicht auf diese Weise eine
Ubersicht iiber das Kulturgut. Sie ldsst sich
auch mit Datenbanken anderer Kloster und
Archive abgleichen.

Als Nichstes steht das Nachpriifen der jewei-
ligen Standorte der Objekte sowie die Inven-
tarisation der restlichen Kulturgiiter an.

Fazit

Der WK ist rundum gelungen. Am Schluss
fithrte P. Armin die Zivilschiitzer durch die
zuginglichen Orte des Klosters, die Basilika
und die Siebenschmerzen-Kapelle, wo er die
Geschichte des 2. Fallwunders anhand des
Mirakelbildes erklirte.

Uberall fanden sich ihnliche Objekte, wie jene,
mit welchen sich die Zivilschiitzer wihrend drei
Tagen beschiftigt hatten, z.B. Gemiilde, Altdre,
Tiiren, Skulpturen, liturgische Gegenstiinde. In
der Gnadenkapelle segnete P. Armin die Schliis-
selanhinger der Manner mit dem Bild der
lichelnden Madonna.

Wir sind begeistert vom Einsatz fiir das Klos-
ter: die Zivilschiitzer arbeiteten diszipliniert
und sorgfiltig und liessen sich auf das Thema
Kloster-Kulturgut ein, das den meisten etwas
fremd war. Sie lernten Objekte schiitzen, inven-
tarisieren, reinigen, ordnen, einordnen und ver-
stchen, welchen Stellenwert diese fiir das
Kloster haben.

Ganz herzlichen Dank fiir den grossen Ein-
satz. Und auf Wiedersehen — hoffentlich wie-
der in diesem Jahr.



«Zeit fur lhre Gaste»
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Mariastein

Klosterhotel Kreuz
Paradiesweg |
CH-4115 Mariastein
Telefon: +41(0)61 735 12 12
Fax: +41 (0)61 73512 13 ' ;
info@klosterhotel-kreuz.ch A\ e —— S s
www klosterhotel-kreuz.ch . v e

Ein perfekter Rahmen fiir
Ihre Meetings, Seminare und Events!



	Zivilschützer schützen und sichern das Mariasteiner Kulturgut : Bericht zum Wiederholungskurs (WK) Kulturgüterschutz BL/SO im Oktober 2020

